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Idyll auf der Landstrasse ». ©rtjnioer

ßeitgemöfi

$m Qctfenbabnabteil. groei frerreu
fommen ins ©cfbrädj. SJcan unter

fjätt ftcf; bom jUcititär. frerr Sl. fdjeint
ba fetjr 51t franfe" 51t fein. Sa fragt
itjn iö., bon feinen ®enntniffen über*

rafdjt: Sinb Sie aftib?", roorauf 31.

fdievjfjaft erfoibert: ©eroifj, geroifj! -
Stber nur rabioafttb!" ««.

*
Wette 2Cuêfict)ten

£>err jum SSarbier, bei bem er fiefj

einen 3abn äietjen laffen lottl: 2Ba*
rum laffen Sie beim bie Stören ljer=

unter unb fdjftefjen bie Süre gegen bie

Strafte fjin ab?"
barbier: £>, bas ift nur roegen ben

bummen Seuten, bie fbringen fonft im*

mer äffe fjerbei, fobafb fte merfen, baf;

icfj jemanb einen gafjit jieljeu null!"

(Stranbbabgaft
SBenn idj aufgeftanben bin,
Sebe idj ptn Rimmel tjin.
3ft roobl beute Skberoetter?
3ft ber tfjimmel etroas netter
SBohT als geftern an^ufebn?
Äann idj enblidj baben gebn?

Itnb bann feb' itt) midj im ©eift,
Sdjön mie SIbonis, am 9?bcin.
©ebe, mie bie Slnbern, breift
9Jfandjmal gar ins SBaffer rein.

Sajöner Xag. Sei bu gefegnet!
Sodj idj glaube faft, es regnet!
3a es ift roie's geftern roar,
3îun feb' idj gana beutlidj, tlar:
Sîittjts als Jtegen, 6turmgetofe
iBraudjft beut' teine 33abef)ofe.

©eb' mein Sunge, leg Sidj nieber
Unb pm ïrofte tauf' Sir roieber
Stm Äiosf ben hebelfpalter.
Sort fiebft Su bie S3abenirlein,
53abeberleitt, S3abef<bicfsleirt
Sludj oertreten, jebes Sllter
3ft bort brinnen aufgenommen.
(Jiiemanb roeif;, roober fie fommen.)
Siebft fie, obn' Sid) ju gefäbrben
©ar am (Snbe naß ju roerben.

%u$ ber ©ommerfrifct)e

Sienitmäbcfjen erjäfjlt, ibre frerr*
fdjäft, bie gamilie 83., Ijabe fiefj adjt
SBodjen an einem fleinen Suftfurort
©raubünbens! aufgehalten unb jeben

Sag nur frammetfteifd) erfjaften.
Äitrgaft: frerr SB. ift rooljl 9tefon=

oalefeent."

Sienftmäbdjen (mitteibig lädjelnb):
Sflein, cr ift 5ßröfurift."

*

®ru<ffef)tet

Unfer cinljcimifdjer -Sîombonift, frr.
ïaber $nüffet, befoieê audj geftern
Slbenb mieber mit feiner tempérament*
bollen SBiebergabe feiner grûljlingë*
lieber am Mabier, bafj cr jtoetfeuoS

31t beu (jertoorragenbften Sobfünftlern
ber Scfjfoctj gefjört. qu

A. Schnid-r

Zeitgemäß

Im Eisenbahnabteil. Zwei Herren
kommen ins Gespräch. Man unter

hält sich vom Militär. Herr A. scheint

da sehr zu Hause" zu sein. Da fragt
ihn B., von scinen Kenntnissen
überrascht: Sind Sie aktiv?", worauf A.

scherzhaft erwidert: Gewiß, gewiß! -
Aber nnr radioaktiv!" >>s

Nette Aussichten

Hcrr zun, Barbier, bei dem er sich

einen Zahn ziehen lassen will: Warum

lassen Sie denn die Stören
herunter nnd schließe» die Türe gegen dic

Straße hin ab?"
Barbier: O, das ist unr wegen den

dummen Leuten, die springen sonst

immer alle herbei, sobald sie merken, daß

ich jemand einen Zahn ziehen will!"

Strandbadgast
Wenn ich aufgestanden bin,
Sehe ich zum Himmel hin.
Ist wohl heute Badewetter?
Ist der Himmel etwas netter
Wohl als gestern anzusehn?
Kann ich endlich baden gehn?

Und dann seh' ich mich im Geist,
Schön wie Adonis, am Rhcin.
Gehe, wie die Andern, dreist
Manchmal gar ins Wasser rein.

Schöner Tag. Sei du gesegnet!
Doch ich glaube fast, es regnet!
Ja es ist wie's gestern war,
Nun seh' ich ganz deutlich, klar:
Nichts als Regen, Sturmgetose
Brauchst heut' keine Badehose.

Geh' mein Junge, leg Dich nieder
Und zum Troste kauf' Dir wieder
Am Kiosk den Nebelspalter.
Dort siehst Du die Badenixlein,
Badehexlein, Badeschickslein
Auch vertreten, jedes Alter
Ist dort drinnen aufgenommen.
(Niemand weis;, woher sie kommen.)
Siehst sie, ohn' Dich zu gefährden
Gar am Ende nasz zu werden.

Fridy

Aus der Sommerfrische

Dienstmädchen erzählt, ihre
Herrschaft, die Familie B., habe sich acht

Wochen an einem kleinen Luftkurort
Granbündens aufgehalteu und jeden

Tag nur Hammelfleisch erhalten.
Kurgast: Herr B. ist wohl

Rekonvaleszent."

Dienstmädchen (mitleidig lächelnd):

Nein, cr ist Prokurist."

Druckfehler

Unser einheimischer Komponist, Hr.
Laver Knüssel, bewies auch gestern
Abend wieder mit seiner temperamentvollen

Wiedergabe seiner Frühlingslieder

am Klavier, daß er zweifellos

zn den hervorragendsten Tobkünstleru
der Schiveiz gehört. <>u
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